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Landtagsft zung vom 14. März 1947 
`"; s+®a mm=U MMCZ mmmumsmmMMMMMasamam 

88 i nn: vormittags -' 10 Uhr 

Anwesend: Alle Abgeordneten mit Ausnahme von Abg. Dr. Bitter 
r we en Ers, Abg. Wille von ßalzers anwesend Ist, sowie 6bg. Schädler, für welchen hrs. Abs. Marxer von Mauren der 

Sitzung beiwohnt. 

rrae.: Joh eröffne die heutige dI tzung und begrüsse dieHerren 
es ens. Joh möchte den dehrif tführer ersuchen, die erotokolle 

zu verlesen . 
Das r'rotokoll vom 17. Februar 1947 wird vorgelesen und nach 
einigen korrekturen gutgeheissen. 

beB$o das erotokoll vom 3. März 1947, welcre s ebenfa4.1e gut- 
geheissen wurde. 

Fräs.: bevor wir zur eigentlichen `iagesordnung übergehen, 
md _te ich Herrn Reg. Ghef Prick ersu then , die von Abg. 

lkuth namens der ý: ardeesteuerkommission an den . atütag 
gerichtete Anfrage zu beantworten. 

e. Chef r`ri ok: Joh habe es übernommen, die Anfrage von 
b g. E1ku-c zu beaut worten. Joh möchte die t3eantwortu ng dem 
Landtag zur Kenntnis bringen: 

das di esbez. bohr ei ben wird vo rge]nesn. 

räs.: wenn der Landtag mit den uarlegungen des Herrn Reg- 
einig geht, wurde durch die Regierung die Landeseteuer- 

kommiseion in diesem Sinne verstw. ndigt mit dem Hinweis, dasa 
Sieh der Landtag den Ausführungen vollinhaltlich anschlie sat. 
wenn sich daher niemand mehr zu dieser Saute meldet, betrachte 
Ich diese Angelegenheit a&. a erledigt. 

Funkt 1 
rgerungagesuoh dee Gme fi ner Konrad and Familie 

In b oY! aan s 
r-. ý-----r--rrrrýrrr 

Das Gesuch wird vorgelesen, dieses beinhaltet giekohzeitig 
das Ansuchen um Deduktion der Landeetaxe auf die Hälfte. 

Fräs.: Der Fall Gmeiner ist ungefähr der gledohe wie der 
Fa-II-Heim in cial ze re. Die Finanzkommission bat a loh dem 
Antrag der Regierang angeschlossen , wonach Gmeiner eine 
. inbürgerungstaxe an die Gemeinde von l r. 30'ooo. - zu be- 
hakien hat. Die Landestaxe betrüge Fr. 15'000. ", diese 
wurde bei Helm auf rrr. 7'500. - reduziert. Die fin. Kom. und 
die Regierung beantragen daher , die Familie Gmeiner zu der 
gleichen verbilligten Land estaxe in das Bürgerrecht aufzunehmen . 
Joh steile den Antrag zur Debatte. vienn sich niemand hieza 
d. ussert, lasse ich hier(iber abstimmen. Wer ist damit einver- 
standen, dass Gmeiner Konrad und Familie das Landeabürgerrecht 
verliehen wird gegen lynt ri crt ung der halben iiandestaxe und 
ohne hinhebung einer Beschlusstaxe: 
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$ Kindle: Eaw wäre gut , wenn die Regierung ganz allgemein 
ü erprrNfen würde, wie in solchen fällen, bei welchen z. B. 
die brau eine Liechtensteinerin Ist, oder der Mann hier geboren 
und hier aufgewachsen ist, also In r'ällen, wo eine Begünstigung 
zur Aufnahme gerechtfertigt ist, was für allgemeine Aufnahme - beäi ngungen hier angewandt werden könnten. in diesem Sinne 
wäre die ES nbürgerung efrage einer Revision zu unterziehen. 
Reg. Chef: Dass vi ele ficht bei solchen Bällen eine allgemeine Praxis e ngeführt würde ? Es würde bei den Gemeinden jedoch 
nicht leicht dis rchzuführen sein, wenn eine zu starke Re- 
duktion der Einkaufstaxe vorgenommen würde. Im Jahre 1862 
als das Gemeindegesetz eingeführt wurde, konnten sich alle 
im LAnde Ansässigen einbürgern lassen. Wenn die Gesuchsteller 
und die Gemeinde betr. der TAxe nicht einig wurden, konnte 
das Land die Gemeinde zwingen, zu einem betsi mmt en Betrag 
die Person einzubürgern. Ein Einfluss in diesem Sinne auf 
die Gemeinden wäre jedoch heute sehr schwer durchzuführen. 

Abe. Kindle : Es wäre vor allem das gem& nt , dass das Land 
a geme ne reduzierte Einbürgerungstaxen für solche Fälle 
festlegen würde. Es soll sich weniger um die Gemeindetaxe 
als um die Lan destaxe handeln. 

Abg. H. Brunra rt: $i ne Reduktion der Lan destaxe ware eher 
ur _zu ü ren -a Ts di e der Gemei ndetaxe. 

Abg. Sele; Es liegt mir ferne , gegen die Gemet n den zu reden, 
doih 

_ 
; te ich es gerne gesehen, dass, wenn z. B. die Mutter 

'"eine Liechtensteinerin ist, der Bilmerrechtswerber auch 
ein Anreo t be o te auf eine reduzierte Gemeindetaze-Aýý,, 

ýii M 
Abg. Hoop-. Jel-ý glaube nimmt, dass eine generelle Regelung 
unbedingt notwendig ist, den die di esbez. Beschlüsse sind 
ja immer rasch gefasst. Bei uns wurde eine Frau einge- 
burger resp. wiedereingebürgert, welche vermögend ist und 
zudem ohne Yi nder. In solchen Fallen ist es nicht not- 
wendig, dass die Landestaxe auf die Hälfte reduziert werd. 

Reg. Chef: Auf Jeden Fall ist die Regierung bereit, die vor- 
'besprochene Frage zu prüfen und dem Landtag hierüber Vorschlage 
zu unterbreiten. 

Preie.; Durch die Ermäsei gung der Landestaxe würden vieleicht 
c4ieemeinden von sich aus die Gemeindetaxen auch ermässigen. 
Einen Zwang auf die Gemeinden auszuüben, ist jedoch in 
solchen Sachen schwer. 

Reg. Chef: Joh glaube auch nicht, dass die Sache wie vor 
-T5o 

-ren durchzuführen ware. 

Präs. Wir wollen auf den Pall Gmei ne r Konrad und FRmi li e 
zurück kommen. Wer ist damit einverstanden, dass die 
Genannten zu einer ermässigten Lnndeetaxe von Fr. 7'500. - 
und einer Beschlussgebühr von Fr. 1'5oo. - in den liecht. 
Staatsverband aufgenommen werden: 

Absti mmungsergebnie: einstimmig angenommen. 
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Punkt 2 
us ösüng des Anwesens Bäckerei Walser in Sohaan zwecks Streesenverbrei terung : 

----------- w---------- w----w--ww 

Pro 
,; Die Regi e runa stellt keinen konkreten Antrag, sondern 

erau t, der Landtag möge Mittel und Were finden, um diese 
Sache endlich in Ordnung zu bringen. Die Gemeinde Sohaan 
Schliesst sich ihrerseits der Regierung an und beantragt 
ihrersei to 15% an die AuelösungsBumme zu bezahlen. In der 
P'inanzkommissi an wurde dann dem Schsaner Abgeordneten mit- 
lketeilt, dass' auf dieser Basis kaum eine Lösung, gefunden 
werden könnte, Schaan müsste sieh besser an der Auslösung 
betet liRen. 
Die Finanzkommission ihrerseits ist der Ansicht, dAee im 
Vorlienenden Fall dringend Abhilfe geschaffen werden muse 
und stellt daher an den Landtag folgenden Antragä 

l acfidem die grütli chen Verhandlunaän mit Walser zu keinem 
Eriebni s geführt haben, möge der Landtag die Zwangaent- 
eip^nuns, bewilligen. Zumleioh ersucht die Fin. Kom. den 
Landtag um Festsetzung des Verteilungsschlüssels zwischen 
Lend und Gemeinde iiir die Kosten der Auslösung. 

Abg. Jachter: Was den Ant ei 1 der Gemeinde Sohn-an anbei engt , mö ge 1oF tte31en, dass wir bereit sind. Fr. 25'ooo. - 
an die Auslösung zu bezahlen oder ev. mit einer BetelltizunQ 
der Gera nde 2/7 Gemeinde und 517 land einverstanden wäre,. 

Präe.: Zur Orientierung der Abgeordneten möchte ich ein 
Expo'si betr. der W laer-AnRelegenhei t vorlesen. 

wird vorgelesen ............. 
Reg. Chef: Jäh möchte das rxpos8ýidahingehend ergänzen, dass 
die RecgieranRaräte bei der BesiahtiRung und Verhandlung in 
Schaan ebenfalls dabei waren. 

Abe. Hoo : Es passt mir nicht, dass SohAan eine summe nennt, 
die Geme-inde möge sich prozentual Betei li aßen . Auf der anderen 
Seite sollen die Sätze für die Gemeinden erhöht werden, cbe, nn 
sind die Gemeindefertretung en eher daran Interessiert, um 
die Auslösungssummen herunter zu drücken. Jch stelle daher 
den Antrag, dass die Gemeindesätze erhöht werden. 

Abg. Wachter: Dass diese Auslösung einer grossen Notwendig - 
ff-entspricht, ist sich wohl jedem klar. Es ist dies 

nicht nur im Interesse von Schaan sondern für das ganze 
Land. Wir waren daher der Ansicht, wir geben Fr. 25'ooo. - 
oder 2/7, mehr sind wir nicht imstande zu zahlen, denn 
in der nächsten Zeit müssen wir an den Bau eines Schul- 
hauses denken. Jch möchte daher den Landtsa ersuchen, bei 
der Kostenverteilung von 2 zu f zu verbleiben. 

Abg. Ki n dle : Wenn einmal das neue Bauries etz in Kraft kommt, 
glaube-ich, würde tWAlaer kaum die Möglichkeit haben, etwas 
noch zu bauen, da dies infolge der Abstände seines Hauses 
von der Grenze nicht mehr möglich wäre. 
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eg. Chef: Die Regierang bat mit Walser verhandelt, Vor- 
ecrlä-'e 'Fat er überhaupt keine genacht, er war nicht zu bewegen 

eine Summe oder ei ne Möali crke it zu nennen. Wir babbn versucht eine Verhandlungsbasis zu schaffen, wenn 
man Ihm z. B. einen Rohbau im alten Ausmass hinstellen wurde, 
aber auch hierauf ging ere nicht ein. Wir sind daher an den Landtag gelangt, dass dieser Stellung zu dieser Sache beziehen soll. 
Abg. Hoo . Auf jeden Fall soll der Anteil der Gemeinde er- 

Eia ist nicht unwahrscheinlich, dass bisher 
persch. Gemeindevertreter gegenüber Walzer eine zu vorkommende Stellung eingenommen haben. 

Abg. x. Brunhart: Es ginge nicht an� nur Sähaan mit einem höheren Anteil zu belasten, sondern dieser neue Anteil musste 
tiir alle Gemeinden Geltung haben. 

Abg. Wachter: Jch möchte Abe. Hoop erwi edern , dass es nicht 
etinimt Gemeindevertreter von Schaan eher dem Walser 
geholfen haben. Job möchte aber den Landtag ersuchen, die 
%rphprj&tJon zu bewilligen, dass 

man 
worauf eich 

verhandeln 
bestimmt 

kann. 

keg. Chef; Jch glaube nicht dass Walser seinen Standpunkt 
4ncler'nn wi rd. Auf det anderen Seite ist jetzt der Zeitpunkt 
da, wo diese Sache gelöst werden kann. Wenn Walser gebaut 
bat, Ist die Gelegenheit für eine ganze Generation verpasst. 
Die Regierung ihrerseits hat keinen Kredit um diese Sache 
2u regeln. Der Landtag möge sich überlegen: Ist es notwendig 
dass das Haus entfernt werden muss, sind ev. andere Lungen 
möglich betr. Umgehung dieses Punktes. In dieser Sache sehen 
die Sohaaner-Vertreter keine Mögli ehkei t, ich meinerseits 
bin der Ansicht, dass später eine Umgehung dieses Punktes 
kommen wird. Es wird noch eine Zeit kommen, wo man froh ist, 
wenn nicht aller Verkehr durch das Dorf rast. Vorderhand 
ist jedoch ist jedoch die Sohaaner Gemeinde total gegen 
eine solche Lösung, denn der Lindenplatz ist und soll der 
Verkehrereichbte Platz des Landes bleiben. 

Abg. '; lachter: Eine Ablenkung des Autoverkehrs vom Dorf 
ware nichtunbedingt von der Hand zu weisen , aber eine 
Querstrasse von der Post sehr g herauf würde zu nichts 
führen. Die Uebersi cht beim Lindenplatz muse auf jeden 
Pall geregelt werden, heute haben wir die Möglichkeit dass 
eine Abhilfe des Mtsatandes geschaffen werden kann. Ich 
stelle daher nochmals den Antrag auf Expropriation. 

Reg. Chef: Der Landtag muss sich darüber klar sein, dass der 
13etraF, -, -w-elcher von der Expropriati onskommissi an festgestellt 
wird, vom Lande dann auch bezahlt werden muse. Es werden noch 
weitere Auslösungen Sohaan auf dem Fuss folgen, in erster 
Linie in Vaduz. Wir haben date r das Vergnügen, für di a Aus- 
lösung von Objekten Geld aufzunehmen, denn was bewilligt wird, 
machen wir mehr Schulden. 
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b" Sele: Es handelt sich wirklich um einen ganz wichtigen 
ee luse wegen dem Vertel lungsschltissel. Auch in Vaduz wird die Sache akut werden und diese verlangen gewiss die glei ehe Behandlung wie Sohaan. 

Eg. Chef: Was stellen sich die Herren Abgeordneten für eine 
mm "e vor, wenn expropriert wird ? ich habe versucht Unterlagen 

ZU bekommen. Agent Bühler war bei mir und hat erwähnt, Walser 
wäre soweit dass er mit einer Summe von 85'ooo abschliessen 
würde, wenn ein Provisorium damit verbunden würde, welchen 
ebenfalls ca. 10 bis l5'ooo kosten würde. Es wird sich daher 
auf jeden Fall um einen grossen Betrag handelt auch wenn 
e$propri ert wird. Der Landtag muss ei oh daher klar darüber sein, 
muss das Anwesen Walser weg und 2. soll die Expropriation ausge- 
$prochen werden. In diesem Pall muss der Landtag gleichzeitig 
den für die Auslösung notwendigen Kredit bewilligen. 

Era. Abp, Wille: ich war beim Augenschein In Sohaan dabei. Das 
era e wäre zpu prüfen, ob der gewünschte Erfolg betr. Verbesserung 
der Kurve erzielt wird. ich habe die Auffassung, dass wohl eine 
Besserung eintreten wurde, ob aber diese Lösung dem grossen 
verkehr geniigen würde, möchte ich bezweifeln, weil nicht 
nur das Anwesen Walser sonder das 111 ebenfalls im Weg steht. 

Präs.: Es ist schwer für mich, als Gemeinde und Landesvertreter 
Leser Stellung zu beziehen. Was den Verteilungsschlüssel anbela! t, 
so Ist es schwer, in Sohaan ein klares Bild zu bekommen weil 
die Schätzungen so weit aus@inander gehen. Herr Baurat Vogt 
nennt einen Betrag von ca. 47' ooo hingegen redet Walser von 
150'00o, 

Ab g. Hoo : Jch möchte den Vorschlag machen, dass der Verteil lungs- 
ac _ sse 6/4 abgeändert wird. 

Ab . Marxer. Gam ridn: Joh möchte Abg. Hoop unterstützen, Durch 
e nen r eranz er Gemeinde hat diese Auch mehr Einsprache- 
recht. 

Abg. Wachter: Wenn der Schlüssel zu sehr erhöht wird, ai rd der 
emeinn eanteil in Schaan eine Summe erreichen, über die der 

Gemeinderat nicht mehr bestimmen kann, es kommt dann zur Ge- 
meindeabstimmung, dort könnte dann unter Umstünden die ganze 
Sache abgelehnt werden. 

Ab g. Kindle: Wenn 21r 2/7 von ca. 80'ooo rechnen, wäre dies 
2 ooo, _aan hat jedoch bereite 25'ooo zugesiihert. 

Reg. Chef: Wir wissen eben keinen bestimmten Betrag. 

Abg. Hoo : Be ist nicht nur die Sahaaner Sache, sondern auch 
die Vaduzer Herrengasse Ins Auge zu f4seen. Vaduz kann man nicht 

anders behandeln als Schaan. Es Ist daher allgemein notwendig, 
dass der Prozentsatz für die Gemeinden in die Höhe gesetzt wird, 
damit die Gemeinden mehr zur Sache schauen. 

Ab g. Wachter: Ich habe Bedenken, dass bei uns die Sache dann 
überhaupt gemacht wird, da es sich hier nicht nur um eine 
Gemeindeangelegenheit sondern vielmehr um eine Iand. esangelegen- 
hei t handelt. 
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Ab Ki ndle: Jch habe die Auffassung , dass man das Arg ebot von 
aan, 25'ooo beizutragen, ruhig annehmen konnte. 

. Hoop: Wir müssen alle gleich behandeln, ansonet wir In 
ne - ac aase hineingeraten. 

"Ab. K3 ndle: Es soll bei der Schätzung auch in Betracht gez en 
wer en, wenn das Anwesen durch die Zurücksetzung und den Bau 
gewinnen sollte. 
Re Chef: Ea wäre gut, wenn wir in di eser Angelegenheit noch. 

aurat Vogt berieten würden. 
präs.: Das ist auch meine Anal oht, damit wir mit dieser Sache 
Z`er wrwärta kommen. 

Wir gehen daher vorläufig zum nächäben Punt 

Beri aht des Landesgeometera 
betr. Aufarbeitung der rückständigen Geomet erarbeiten 
ýý- aass. ýaaýaýýs- .. aýý. ý+. ý- "ý"iýa aa . ýýýýýýýýýýý0 n as . r" 

Bert oht wi rd -vom Präsidenten vo rgelesen. 

IAXXMM Ab &. Kindle. - `NVi r haben s. Z. nicht den Geometer verant- 
wortli oh für ese Sache gemacht, aber man hat dort reklamieren 
müssen, wo die Mängel behoben werden müssen. Je länger dies 
hinausgeschoben wird, je schwieriger wird di e Sache. 

g. Hoooj2: Di ese Angelegenheit muss unbedingt vor der neuen 
a eng svexmessur in Ordnung 'gebradht werden. Die Grenzen müsseen 

für diese festgelegt werden. 

hortsetzugg der Angelegenheit Bäckerei Walser: 

Präs.: Wir haben es als zweckmässig befunden, den Herrn Baurat 
1r die Behandlung der Angelegenheit Walser Schaan bei zuzi eheh. 

8e . Chef: Joh möchte die Frage stellen, genügt die Auslösung 
es nwesens Walser um eine allgemein befriedigende Lösung 

zu schaffen. 

Baurat: Die Landesplanung hatte die Ide, man sollte eine Strasse 
vom Gemeindehaus rechts abschwenkend bauen. Der Hauptverkehr 
gehe doch nach Buchs. Was daan die Kurve bei Walser anbelangt, 
ist beabsichtigt, diese bereits bei ter Sennerei gegen Dr. 
Meier weiter auszudehnen, sodass eine bessere IIebersi cht ge- 
schaffen wird. 

Präs.: Genügt dann diese Lösung ? 

Baurat: Die beste Lösung wäre eine Entlastungsstrasse von 
cu aua Ricoh schräg hinunter zur Post die Walser Angelee 

hei t müsste jedo ch ebenfalls gemacht. wer&en, dies ist auch der 
Vorschlag der Schweiz. Landesplanung. 

Ab g. Kindle: Hat Walser gentagend Platz um daa Haus zurück zu 
fit el en. 

Baurat: Ja, er hat diese Möglichkeit. 138 
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$e Chef: Wenn schon einige Tausend aufgewendet werden, sollte 
ee sro ezügige Lösung getroffen werden, nicht nur eine halbe 

Baurat: Bei einer grosszügigen Regelung müsste das Haus von 
rý aný"z-Jo sei' Beck ebenfalls zurückgesetzt werden. Hi erauf hätte man die Möglichkeit, eine Zweibahnstrasse zu machen. 

Prs.: Was schätzen Sie Herr Baurat als Exprppri ati onsprei e? M' st für uns wesentlich, dass wi r uns ein Bild hievon 
rachen können vor der Abstimmung . 
Haurat: Wir müssen die Sache van zwei Gesichtspunkt en aus 
ansc auen, 1. der Bauwert, dieser ist nicht 47 ooo wert. 
2. Wie vI ei Bo den kommt weg. 
Der Gebäudewert wie das Haus heute dasteht, ist nicht mehr als 30'ooo wert, Nach meiner Ansicht sollte der Betrag von 47'ooo 
nicht erreicht werden. Das Haus ist schlecht gebart, ein 
altes 'Zeug, das Kamin z. B. besteht noch aas Zementrohren. 
Mit dem Verkehrswert kann man hier überhaupt nicht rette nen , denn 
dieser Verkehrswert wird Walser ja nicht weggenommen, sondern 
dieser bleibt und erfährt sogar eine beduetende Erhöhung. 

R®. Chef: Herr Baarat, sind Sie der Ansicht, dass c119 
xpropriationskommieehon die ganze Sache nicht über 70'ooo 

einschätzen wird. 

Baurat: Das ist zuviel. ich würde Fachleute aus der Schweiz 
lei ziehen, die niemand hier kennen, Die Kommission muse 
auch den späteren Mehrnutzen In Betracht ziehen. 
Was nun den Umbau eines so alten Gebäudes anbelangt, weise ich 
aus Erfahrung, dass es besser wäre, alles abzubrechen und. neu 
aufzubauen, was billiger komme als ein Umbau. 

Bra s.: Joh bin auch der Ansicht, dass das neue Objekt an 
Verkehrswert bedeutend gewinnt. 

Baurat: Der Beweis, dass das Haus nicht viel wert ist, ist 
die ine Versi cheruig welche er auf das ganze Haus hat. 
Die Wegnahme des Bodens ist dann ein anderer Fall. Aber auch 
da ist zu berücksichtigen, dass Z. B. Schaufenster erst einen 
Wert haben, wenn noch ein entsprechender Vorraum dabei ist. 

Präs.: Herr Baurat, würden Sie den Antrag stellen, die Ex- 
pr pr[ation zu bewilligen ? 

Baurat: Ja aber auf jeden Fall muss ein Fachmann in die 
rixproprJationi3kommlosion hinein. 

Abg. Sele : Wieviel Boden müsste weggenommen werden R 

Baurat : Das muse ich noch feststellen. Es ist närpli ch die Frage, 
wem ehört das Trottoir 

12 h 15 Mittagspause -- Fortsetzung 1/4 vor 3h 
ýýýýý -sa-a.. - - aý.. - S" ass a Sea .. a- 555 an a as as aS S55 05 
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Gemeindevoratehung; Rugge 1- Subventionagesuoh 
tL'r die Regulierung des Schmittekanala : 
Das Gesuch ad rd vorgelesen . (Kostenvoranschlag: Fr. 14t 126. - 
Pr s.: Die Regierung empfiehlt in diesem Fall 30% der Arbei te- 
ö ue zu bewilligen. Ta handelt sich also um die nirmale Subvention. Wenn sich niemand zur Sache äussert, lasse iah 

über den Punkt abstimmen. 
Wer ist dafür, dass an die Regulierung des Schmittekanals 
eine Subvention von 30% der Arbeitslöhne bewilligt wird, 
möge di es durch Kand e rhe ben bekannt geben ? 

`ti mmungsergebnis : ei nati mmig angenommen. 
Sparcassa für das Fürstentum Liechtenstein in Vaduz 
Gesuch um Bürgschaftsverlängerung betr. Gefrierfleisch 
Zagerung in St. Margrethen. ( Burgschaft Fr. 100? ooo. -) 

.... -w... -wrr rw-.. w--.. w.. w"r-wr-rwrrr. -. ý---ý. ý-.. ww-. ý-w----. '. - 

Q. Chef Ni : Es handelt sich hierbei lt. Beschluss des 
et as en Metzgermeisterverbandes vom 25. Sept. 1943 
am die Sicherktellung der Blei sahversorga . Unsere Metzger 
haben die Möglichkeit, in St. Margrethen Fleisch einzulagern 
und zur Bezahlungen dieses eingelagerten Fleisches von der 
Sparkassa Vorschiisse bis zu 80 das entsprechenden ]Plei sah- 
Preises abzuheben. Die Gesaithaftung beträgt Pr. 100'ooo. - 

, Ab . H. Brunhart; Nachdem das Pleis oh immer noch nicht frei 
gegeben , soil diese Burgschaft auf ein weiteres Jahr 
verlängert werden. 

V . Chef: Vi el e ich t dass bis ende des Jahres das Plei s cia frei 
wwr&, &, 'haben doch die 7191 schzufuhren bedeutend zugenommen. 

Präs.: Wer ist also damit einverstanden, dass die vorhin 
genannte Burgschaft für das Jahr 1947 in gleicher Höhe 
nämlich Pr. 100'ooo. - bewilligt wi ra, reap. die Bürgschaft 
um 1 Jahr verlängert wird, möge dies durch Erheben der 
Hand bekannt geben. 

Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommsn. 

Ansuchen der Gemeindevorstehung Planken um täglich zwei- 
malige Postzustellung : 

das Gesuch wi rd vo rgelesen. 

Präs.: Bereits telephonisch habe ich dem Plankner Vorsteher 
e not gegeben, dass laut Bericht der ! ostdirektion St. Gallen 

sich eine 2 malige Postzustellung in Planken nicht recht- 
fertigen lässt. Der Vorsteher erwähnte Im weiteren, dass durch 
die vormi ttägige Verwndung des Plankner Briefträgere In Sohaan 
die Post in Planken erst em späten nachmittag verteil lt werde. 

Ausserugg der Postdirektion in di eser Sache wi rd vorgelesen. 
Die Erhebungen ergaben, dass Planken pro Tag oa. 55 Brief- 
sendungen und 4 bis 5 Pakete #abe. Eine zweimal tägliche 
Zustellung bedeutet eine Mehrausgabe von Ca. Pr. 2' ooo. - 
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vChef Ni : Auch Trieeenberg hat tiioht in alle Dorfteile 

gli _2 malig e Post aue t el lung. 

1. Bam: z. B. für Masescha ist auch nur einmalige Zustellung. 

v" ehe f Ui : Auch tat zu sagen, dass in die Alpen Im Sommer 
äg crw einmalige Postzustellung ist, obwohl der Ver- 

kehr bedeutend grösser ist. 
Präs.: Wir könnten unsere Ablehnurg damit begründen, dass wir Besenberg 

erwähnen. Uebrigend ginge alles zu besten des 
Bandes. 

Ab g. Sele : Der Plankner-Briefträger hat ein Gehalt von 
ca. ? r. ý'3Tooo. - für die einmalige Zustellung. Es gibt dies 
jetzt schon teure Briefe. 

Präg.: Joh lasse über di e Sache abstimmen. Wer ist dafür, dass Tükunft Planken eine täglich zweimalige Postzustellung er- halten soll ? 
Abstimmungsergebnis: 1 Ja 
Wer ist für die tägli te einmalige Zustellung : 12 Ja 

Bericht der Fürstlichen Regierung über die Führung der Zi vi l- 
etandesamter, resp. der di esbeze Kontrolle durch Reg. Sekr. Bü& ei 

1-------I--- fflm-mm 

Der Landtag nimmt die Ausführungen and Anregungen der Regierung 
zur Kenntnis. 

Bericht des landesgeometý - Portsetzung der dß eabez. Debatte 

Prä_: Um auf den Bericht des Geometers zurückzukommen, ist 
zu sagen, dass das Grundbuch unbedingt in Ordnung kebracht 
werden muss, dass ewige Zuwarten hat keinen Sinn. Aus diesem 
Zustand wird sieh ei ne grosse Rechtsunsicherheit bei Kauf und 
Verkauf wn Grund und Boden ergeben. 

Ab . Kindle: In erster Linie wäxen neue Rächer für Steg und 
r esen Unterfeld anzulegen. Wenn die gegenwärtigen Kräfte 

diese Arbeit nicht bewältigen können, soll eben eine Aushilfe 
angestellt werden, gemacht muse es werden. Das Land als 
oberste Behörde sollte in diesen Sachen die beste Ordnung 
haben, ein solcher Zustand wie heute ist nicht mehr tragbar. 

V. Ohef Ni : Wir haben diese Mängel auf dem Grundbuch schon 
ö era in der Regierung behandelt. In nächster Zeit wird 
als Aushilfe wieder Qui do Prick auf das Grundbuch kommen, 
dass diese Sachei n Ordnung gebracht werden kann. Ti ne andere 
Prage ist die Erledigung der alten Verträge betr. dem Kanal 
und vom Strassenbau her. 

Ab g. Kindle: Die Begi e rnrg möge alle Interessierten Amte- 
stellen _erneImen und zusammen soll ein Ausweg gefunden werden. 

Präs.: Der Landtag kann:: den konkreten Beschluss fassen und 
die "Regt eruvg beauftragen, diese Sache so ßrt in Ordnung zu 
bri ragen. 

94 
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$, LU" Ki ndle: Schon wiederholt ist die Geeohafteprüfungskommission 
DeV-geer-Regierung vorstellig geworden um diese Sache in Ordnung 
ZU bringen. 

&!. J'" Brunhart: Schon Im Interesse des Landes ist es, dass 
e von Privaten -geka u ft en Gebiete auch wirklich auf das Land 

Umgeschrieben werden. 
gb Beck: Auch Sc den Gemeinde 

ýollten 
die Strassenbauten 

Unm Neubauten nachgeftihrt werden. 
$bg. H. Brunhart: Hier wird gar nichts mehr eingetragen. 

lb Kindle: Bevor eine neue Vermessung vorgenommen werden kann, 
Muse der alte Bestand aufgenommen und festgestellt werden. 
fräs.: Ich mache den Vorschlag, folgenden Beschluss zu fassenz 

Der Landtag beauftrag die Regt erang in dieser Angelegenheit 
dafür zu sorgen, dass die rückständigen Arbeiten in nützlicher 
PrI st durchgefiihrt werden. Wer ist damit einverstanden ? 

Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen. 

t 
's $etz betr. das Lehrli ewesen 
n rag des ei ng eam es auf än eru ng des Artikel 13 

Art. 1.3/Abe. 2 lautet folgendermassen: Im Bauhandwerk be- 
$chäftigte sind berechtigt, nach einer zweijährigen praktischen 
Tätigkeit sieh bei der Leh rli ngskommi ssion einer Prüfung zu 
unterziehen. 

Das Lehrlingsamt macht nun den Vorschlag, statt der 2 jährigen 
prakt. Tätigkeit sechs Jahre Ins Gesetz aufzunehmen. Die 
Regi erung hingegen macht einen Mittelvoreohlag von 4 Jahren. 

V. Chefäl : Im Hinblick auf die reguläre Lehrlingszeit 
Ist ess nicht zuviel verlangt, wenn wir auf 4 Jahre hinaufgehen. 
Die Zeit wäre natürlich nicht kalendermässig zu nehmen, sondern 
bausaisonmässig, s best sich daher in diesem Sinne ohne 
weiteres rechtfertigen, wenn diemtFselaeoedäm praktische Betätigun g 
auf vi er Jahre erhöht wird, 

Ab g. Kindle: Be ist gerechter denen gegenüber, die eine reguläre 
iiehre absolvieren. Einen Maurer mass ca. 3 Jahre in die Lehre 
gehen, ein anderer, welcher als Handlanger geht, muse die vier 

ehre als Handlanger tätig sein, bis er zur Maurerprüfung 
zugelassen wird. 

V. Ohe-f NSg: Es muss nur 'Vorgesehen werden, dass auch di e 
ewerbeoor nur $14 abgeändert werden muss. 

Ab g. Sele: Es wäre die Frage zu erörtern, ob im Baugewerbe 
eine Lehrzeit vorgeschrieben werden sollte, dass also die 
prakti sehe Betätigung als Handlanger nicht mehr anerkannt 
würde. Auf jeden Fall soll diese Sache so erschwert werden, 
dass möglichst viele jugge Leute sich einer regulären Lehre 
unterziehen, damit ein vollwertiger Berufsnaohwusoht heran- 

gezogen werden kann. V 
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-g- 
Chef: Wir haben um die Sache tib erlegt und sind zur 

u ass nt g gekommen, dass eine Erhöhung der praktischen Betäti gong m. n 2 auf 6 Jahre mtf einmal zu viel wäre. Hi n- 
gegen, wenn ein Lehrling eine dreijährige Lehrzeit machen 
muse, wenn man die praktische Betätigung mit 4 Jahre ansetzt, haben wir hier ein gerechtes Verhältnis. Wenn die Prüfungs- 
experten streng sind, haben sie immer noch die Möglichkeit, 
Prüflinge zurück zu stellen. 

Präs.: Nachdem das Lehrlingsamt die praktische Betätigung 
au 6Jahre, die Regi erung auf 4 Jahre in Vorschlag gebracht 
hat, könnten wir ja eine Mittellösung finden mit 5 Jahren. 

Ab g. Sele: Geschädigt werden die betroffenen durch eine di esbez. 
Massnahme gewiss nicht. 

. Ab . K. 3 ndle : Jah wiirde me inersei to au oh 5 Jahre In Vorschlag 
bringen, 

v. Ch ef Ni : Die Regi e ra ng hWn ai ah mit die sen 5 Jahren 
ö: 

_ne weiteres auch einverstanden erklären. 

Präia.: Wenn kein weiterer Antrag vorgebracht wird, lase ich 
l er die vorgeschlagenen 5 Jahre abstimmen. 

Wer Ist damit einverstanden, dass Art. 13 Abs. 2 des Gesetzes 
1936/11r. 4 folgenden Wortlaut erhalten soll: 

Jm Bauhandwerk beschäftigte, die nicht eine vertragliche 
Lehre absolviert haben sind bevsohtigt, nach einer fünfjährigen 
praktischen Tätigkeit sich b ei der Lehrlingskommission einer 
Prüfung zu unterziehen. 

Ab g. Elkuoh : Muse diese Erhöhung bis zu 5 Jahre sein, geht es 
nicht auch mit 4 Jahre ? 

Ab g. Solo: Wie schon gesagt, soll die Sache erschwert werden, 
aamit mehr Lehrverträge abgeschlossen werden. 

Pr&s.: Ich bringe daher die von mir berei to erwähnte neue 
Yaseur des Art. zur Abstimmung. Wer ist damit einverstanden? 

Absti mmurgaergebnis : einstimmig angenommen. 

Gilt als erste, zweite und dritte Lesung. Der Beschluss wi rd 
als nichts ngli oh e klärt und tritt mit dem Tage der Kund- 
machung in Kraft. 

Fortsetzung der Angelegenheit Wa1aer Schaan : 

Präa.: Wir kommen zuitick auf die Angelegenheit Walser Sohaan. 
10'a i Ausführungen von Baurat Vogt könnte uns also die 
Auslösungesumme nicht in Verlegenheit bringen. 

Präs.: Wir kommen zuitick auf die Angelegenheit Walser Sohaan. 
a-Z "Ausführungen von Baurat Vogt könnte uns also die 

Auslösungssumme nioht In Verlegenheit bringen. 

Baurat: Legt Unterlagen und Pläne dem Landtag zur Einei chat vor. 

g3 
r ý. x 

_.. __ Q , ý. ý .. _,. 
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Pr.,: Joh bin der Ansioht, dass die Angelegenheit Walser 
nun rei ohlioh abgeklärt ist. Wir haben nun 2 Punkte zu er- ledigen. Erstens die Festsetzung des Verteilungeachlüseels. 
lwei tens, ob die Expropriation bewilligt werden soll oder 
nicht. Abg. Wachter ist der Ansicht, dass sich die Verhandlungen 
lilt Walser nach der Expropriationebewilligung nur erleichtern 
worden. Was nun den Yerteilungaschltiseel anbelangt, was meinen die Herren ? 

Ab Z. Blkuoh: Ich mache den Vorschlag 2/3, nachdem Baurat Vogt 
ans dahingehend informiert hat, dass nicht mit dem Verkehrs- 
wert gerechnet werden könne, sondern nur mit dem Bauwert. 

Ab g. Kindle: Wenn man den Verkeh. rawert anschaut, wi rd das 
ea ä" liäeer nach der Zuriioksetaurg bedeutend gewinnen. Das muss auch Walser in Betracht ziehen, das sind Tatsachen, 

die nicht abzuleugnen sind. 

Eau rat: Di eserZuwaahs an Verkehranert muss auch die entapieah- 
en e erückei ohti gang finden, Im neuen Baugesetz ist dies auch 
festgelegt. 

Präs.: Wir wollen daher den Schlüssel festlegen. Der Vor- 
lau tot auf 2 zu 3 das helfest, 2/5 hat die Gemeinde 

und 3/5 das Land zu be zahle ri. 

,L b&. Hasler Gamprin: Es Ist nur zu sagen, dass es nicht recht 
ist; wen 6eý'Booäenauelösnngen die Gemeinde mit 100% belastet 
wird. 

Ab &. H, Brauhart: Die Bodenaa alösur im Gebiet einer Gemeinde 
Ist auf jedenFall Sache der Gemeinde. 

Reg. Chef: In unserem Pall handelt es s3oh um eine Gebäude- 
au sö sa nloht Bo de naa elös ang . 
Ab g. Sele: Es ist nur die Frage, wie die Sache gehandhabt wird, 
wenn Gebäude und BodenanelÖsung erfolgen, wie im Fall Walser. 

Baurat: In diesem Fall Ist die Bodenau slösurg bei der Gebäude- 
auslösung inbegriffen. 

Ab g. H. Brunhart: In Balze*e wurde es s. Z. bei Johler nicht 
so gehandhabt. Auf jeden Fall soll Klarheit geschaffen werden, 

wie lie Sache durchgeführt wird. 

Baurats Bisher wurde 5/7 zu 2/7 in Anwendung gebracht wenn 
ein Bau zurückgesetzt wurde. Wenn nur ein Garten zurückgesetzt 
wurde, musste die Gemeinde 100% bezahlen. 

Präs : Wir hätten also ein Verhältnis 2 zu 3, der Boden wäre 
n unserem Fall auch Inbegriffen. Joh finde es übrigens nicht 

für ganz recht, wenn das Land Strassen verbreitert, dass dann 
die Gemeinde zu 100% belastet wird. 

Abg. Kindle: Joh bin di e sbe z. der gleichen Ansicht. 

Baurat: Die Sache war so, wenn eine Gartenmauer zurückgesetzt 
wurde, hat sie das Land zur Ganze bezahlt� bei einem Gebäude 

musste jedoch die Gemeinde 2/7 bezahlen. ýý . 
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PIUs: Stellt jemand noch einen anderen Antrag. Der erste lautet 
u 35 

Ab L- Marxer Gamprin: Es sollt die Gegenseitigkeit zwischen Land 
and Gemeinde mit eingeschlossen werden. 
Ab Der Schlüssel würde sich indiesem Fall einfach 'eerän ern. Bei Landstrassen bezahlt das Land 3/5 und die Ge- 

inde 2/5 und bei Gemeindestrassen bezahlt die Gemeinde 3/5 
und das Land 2/5. 

eSel0: 
. Bisher war das Verhältnis 2/7 zu 5/7, warum soll ieeeererteilungsschlüssel geändert werden Y. 

Re 
. Chef: Weil vdr grosse Auslösungen zu erwarten haben sei 

es in o Sen und in Vaduz. Wir müssen daher für unsere Landes- 
finanzen bestmögliohst einstehen, denn diese sind sowieso 
sehr stark angespannt und werden durch die zusätzlichen Ausgaben 
noch angespannter. Es muse daher unbedingt etwas den Gemeinden 
abgeladen werden. Hier sind in erster Linie die Lan desi nt eressen 
zu wahren. 

4b g, Hoo : Zum vorgeschlagenen Verteilungeechliissel ist zu sagen, 
ease n Zukunft mit den Privaten gewiss besser zu verhandeln ist 
wenn auch die betreffenden Gemeinden bei der Auslösung ent- 
sprechend herangezogen werden. 

Baurat lo t: Gerade in dieser Einsteht haben ei th Inder 
. eraxi s Auswachse gezeigt, wobei es nicht mehr ganz reel zuge- 
gangen ist. Es sind Falle vorgekommen, wo die Gemeinden durch 
irgend ein "Sntgegekommen noch Fürbitter fuhr einen Interessenten 
waren. 

Ab g. Wachter: Jch möchte nochmals betonen wenn di e Gemeinde chaan 
zu a ark belastet wird, wurde die 4emei nde die ganze 

Sache 1 um bevdliigen, da es nicht nur im Gemeindeinteresse 
sondern zur Hauptsache im Landesinteresse liegt. 

Ab g, H. Brunhart: Könnte ev. das eingeleitete F: proprl ati ons- 
ver a Kren wieder abgestoppt werden Y 

]Reg. Chef: Der Landtag hätte die Möglichkeit, seinen gefassten 
Beschluss wieder aufzuheben. 

Pza.: 
ý 

Job glaube, dass wir den Yertei lungssohlüssel nun 
geniig-end erörtert haben. Joh lasse daher über diesen Punkt 
abstimmen. 

Wer ist dafür, dass künftighin der Verteilungeachltiasel 
zwischen band und Gemeinden bei tiberbauten Liegenachafte- 
aualöaucg en*an Landstrassen mit 3/5 für das Land und 2/5 
fair die Gemeinde gehandhabt wird, möge dies durch Handerheben 
bekannt geben Y 

Abstimmungsergebnis: 12 da 

* NB* bei Abbruch oder Zuriioksetzuvg von bestehenden Ge- 
bau1i ahm i tel mit $i nbezt des fttr die Strasse erfordezt l oben 
Bodens. 

I 
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2s: Wer Jet daftir dass dieser Beschluss im umgekehrten 

er. ltni s auch bei den Gemeindestrassen Anwendung finden 
Soll ? 

i 
Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen. 
Präs.: Wir kommen nun zur Bewilligung der Pxpropriatton. 

er st dafür, dass im Falle Perdi nanL Wals er Schaan das 
Eapropriati ons4erfahren b ewi lligt wi rd, möge di e Hand 
erheben ? 

&bsti mmupgsergebnie: 14 Stimmen ja 

Gemei ndevorstehurg Mauren - Geauch um Bxpropriationabe- 
Willigung in Sachen Bodenauslösung zum Strassenbau in 
der Quadern : 
ýýýý+ý------ ---w------M-ýw 

Das Gesuch von Mauren wird vorgelesen. 

prä, s. ; Nachdem heute gerade ein Vertreter von Mauren hier 
anwesend ist, möchte Ich di esen ersuchen, uns üb er diese 
An ge leg enhe it aufzuklären. 

i Zre. Ab . Marxer Mauren: Der Regierung sowie Herrn Baurat ist 
die es ez . nge'- eýie ihei t bereits bekannt. Die Strasse wurde 
von Geometer Bosshard projektiert, bereits vor 10 Jahren wurde 
diese gleiche Strasse von Forstmeister Hartmann in Aussicht 
genommen und auagesteakt. Bei der Bodenauslösung sind wir nun 
bei 2 Parteien auf Wiederetand gestossen, weshalb der ver- 
stärkte Gemeinderat beschlossen hat, das Gesuch um Sxpropri- 
ation zu stellen. Am Montag war nun die Fin. Kom. an Ort und 
Stelle und es wurde bei dieser Gelegenheit der Wunsch geäussert, 
es möge versucht werden, die lkch gelegene Strassen'. 
pro jekti erung die schräg hinauf verlaufen würde, der begbsi chti gten 
grossen Kurve, die bei der neuen Strasse entstehen würde, vorzu- 
ziehen. Die 2. in Frage kommenden Privaten äussern sich w. f.: 
Emil Ritter sagte, er lasse seinen , Stall nicht wegtun. Edmund 
Kleber dagegen gibt sein Einverständnis unter der Bedingung, 
dass der Stall Ritters wegkomme und er an die Strasse heran 
komme. Wir sind daher heute wieder auf dem gleichen Stand- 
punkt, dass die Kurve gebaut werden soll. Hier stossen wir 
bei Aurel Matt und Rosa Mqtt auf Wiederstand betr. der Boden- 
auslösung, obschon wir für das Klafter Fr. 18. - angeboten haben, 

Baurat: Joh meinerseits wollte die östliche Querführung der 
ttr se befürworten. Die Strassenlänge wäre hier Mtr. 25. - 

kützer und die Kosten natürlich bedeutend geringer. Es wäre 
von Vorteil, wenn ein Kostenvoranschlag für beide Projekte 
erstellt würde, damit man vergleichen kann. Als Uebergs. ngs- 
strasse hätte ich hier nichts ed nzuwenden. Es handelt sich 
jedoch hierbei um ein Strassenstück, das später vom Land 
übernommen werden s oll, da es sich hier um das Anfangsstück 
einer Strasse nach dem Schellenberg handelt. Es ist bedauerltoh, 
dass nicht die gross zügige Lösung in Betracht gezogen wurde. 

ýAbýýMarxer Mauren: Wenn eich Ritter weigert, den stall weg 
zäun, gglajbTs-fca kaam, dass wir ihn zwingen können. ý(--ý 

Ban rat: 
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ýý 

Baurat : Wenn schon expropri ert werden soll, kann man es 
a be den Seiten gleich. 

r 

______Chef:: Jch habe die Sache zweimal angeschaut. Es kommt 
jeden Fall zum expropri eren. Auf der einen Seite, ein sd ganz schmales Dreieck von Geschw. Matt, auf der anderen 

x 
Seite hi reg egen, wenn man die Strasse durch die sahöneten gausbiindten hinauf führen würde, käme es zu grossen Ex- 
Propriationen, denen ich das Wort nicht reden möchte. 

Ab g. Kindle: Wir waren am Montag an Ort und Stelle. Joh kann 
mr nicht vorstellen, dass für den Bau dieser Kurve, wobei 1LAý.:., '7S- -- I-- L_ TT. 1- 1.94 . _- -- -i-. - L-)- a. _1- - TR_-_---- -1_11- .. 

, L. ae reinetie non. i. e vraeee geoaui wurae, eine Urpro rzati=ou 
ausgesprochen werden kann, wenn auf der anderen Seite eine 
1]311 iaara nnA ýuvariran twn. ranh arri ara T, tiRnna aafnnAan, wan 

ý'ý' ; kann. 
t 4'-' 
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und die sehänsten Hausbü. ndten durchqueren ? 

. Ab g. Kindle. - Jäh sehe nicht ein, warum der Stall idds lam 
e$ ititters tiberhaupt versetzt werden soll. 

Präs.: Joh habe bei der Besichtigung mit dem Vorsteher von 
Bauren g esproohen und ihm gegenttber erklärt, fall di e 
schräge Strassenführung nicht auf alizugrosse Schwierigkeiten 
stossen sollte, wEi rde ich diese Strassenführung empfehlen. 

Ab g. Hoo : Joh würde einige Tatsenil Franken opfern, wenn 
es räge Straseenfiihrung w rgesogen wurde. 

Abg. Sele: Es soll doch bei einer neuen Strassen auf die 
Veber eichtlichkei t geschaut werden, und hier bei der Kurve 
will man in den Boden hinein, wobei es an versah. Stellen 
zu einem Aushub bis zu Mt r. 1.50 kommen wird. 

Re . Chef: ich meinerseits möchte nicht beantragen, dass 
der Landtag beschli Best die Strasse durch die Bündten hinauf 
zu führen, da habe Ich doch zu grosse Aohturg vor dem 
privaten Ei te ntu: m. 

Ab , g. Kindle: Es i re möglich, auch hier zuerst eine Güter- 
zusammen egung durchzuführen, wie es im Unterfeld Tri esen 
auch möglich war. 

Ab g. H. Brunhart: Joh mache den Vorschlag, auch für dieses 
ge er erzuaammeDlegung in Aussicht zu nehmen. 

Präs.: Es Ist nicht unbediet notwendig, dass wir heute schon 
=er die Sache Beschluss fassen. 

Baurat: Die Bodenauslösung wird bei der aolerägen Strassen- 
? =rung ein paar Tausend mehr kosten, die Strasse hingegen 
bedeatend weniger. 

Abg. Kindle: Auch Mauren ist doch der Ansicht, dass eehier 

üb ersehen. 

eine QBrKehrestras8e geben soii, warum wann in Cliesen djoen 
hi nein. 
Ers. Abg. Marxer: Es gibt kein Loch, die Kurve lässt sich 

V 
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P $.: Joh würde an Mauren das Gesuch dass sie eine et; 
G1 gegenüberstellung machen lassen zwischen da und dort. 

Ob-zeitig möge alles unternommen werden, um eine Güter- 
be$Men leg ung herbeizuführen. Wenn dann eine Möglichkeit 

eht , möge die schräge Strasse der Kurve wrgezog enw erden. 
Zr$" Ab Marxer: ach bin überzeuLgt, dass auf dem Verhandlunge- 
, w$ge ns erreicht werden kann. 
ýs: Es wäre zweck. mäseig, wenn ei ne Vereanmlung abgehalten 

e, zu der dann Baurat Vogt als Referenz beigezogen würde, e4. auch Geometer Bosshard. 
d glaube, die Herren sind mit der di eebez. Antragstellung 
alleei ts einverstanden. 
$e-_Kautionsfreigabe 

: 
8e Chef: Job möchte dem Landtag noch folgende Sache unter- 

re eu . err Justizrat Dr. Marxer hat im Auftrag des Beubtlrgers 
Jug. Kluge angefragt, wann frühestens mit der Freigabe der Kaution für die Tochter des Klu e im Betrage von Fr. 15'ooo. - ke für den Sohn Im Betrage vonfFr. 30'ooo. - gerechnet werden 

. pne . Wie stellt sich nun der Landtag hiezu ? 

Ab Bruchart: Das ist klar. Beim Tod der Kinder, bei der n 
ra der To` dt er. 

Re Chef: Bei der Einbürgerur ist die Kaution nicht zergliedert. 
°OP- ward sie folgendermassen festgesetzt t 30' ooo fair das Ehepaar, 

301 000 für den Sohn und 15' ooo für die Tochter. 

Rg frägt sich nun, soll die ganze für die Familie Klage hinter- 
legte Kaution solange zurückbehalten bleiben, bis der letzte 
$tlrgerrechtswerber der Familie Kluge stirbt resp. das Bürger- 
recht auf irgend eine Art verliert, oder werden die für den 
einzelnen berechnete Teilkonzession beim Verlust des Bürgerrecht e" 
40n jedem einzelnen fällig. Im Fall des Ehepaares ist ja klar, ' 
dass die Kaution erst fällig wird, wenn beide Teile gestorben sind. 

db 
e. 

H. Brunhart uni Kindle: Es ware nicht gerechtfertigt, wenn 
20 ganze K 

uti rbtik 
alt en wurde bis der letzte BUrger- 

nze 
A, Hasler Gam rinn: Es heisst doch, dass die Kaution znrüok- 
ýe ten wý bis der letzte Bürgerreahtswerber sti rbt. 
Präs.: Das ist bei einem Ehepaar der Pall. im Übrigen möchte 

C mmi oh jedoch Abg. Kindle und H. Bruchart ans ohli essen. 

Chef: doh nehme dann an, dass der Landtag damit einverstanden 
e wenn die Anfrage dahingehend beantwortet wi rd, dass dien 

Kaution fror das Ehepaar fällig wird wenn beide Tele gestorben 
8i nd, bei den Kindern einzeln beim terlust des Bürgerrechtes. 

Präs.: Da nichts weiteres vorliegt, und wenn niemand sich mehr 
Zam Wort meldet, $ohliesse ioh di e heutige Sitzung. 

Schloss der Sitzung: -1 6 Uhr abends. gg 
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